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Inſerate, bie ſechsgeſpaltene Vetitzelle ober beten Naum 
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ittagausgabe bis 8 Uhr Normittags, für die 
u — bis 5 5. Va. angenommen. 


Politiſche Heberfidi. 


Rückwärts, Rückwärts. Don Rodrigo! Die 
Federn, die Anfangs der Woche verkündigten, der Reichs⸗ 
kanzler werde ſich demnächſt gezwungen ſehen, zu der durch 
die Reden des Kaiſers veränderten Situation und zu dieſen 
entſprechenden Geſetzes vorſchlägen zur Abwehr gemeingefähr⸗ 
licher Agitationen Stellung = nehmen und eine Entſcheidung 
herbeizuführen, die mit Perſonalveränderungen verbunden fein 
würde, haben inzwiſchen den Rückzug angetreten. Sie hoben 
zunächſt verſichert, daß ſie einen Rücktritt des Grafen Caprivi 
nicht wünſchten, weil ſie nämlich nicht ſicher ſind, daß die 
Perſon, die ſie im Auge haben, auch der Kandidat des Kaiſers 
ſein würde; mit anderen Worten, weil dieſe Kanzlerſtürzerei 
möglicher Weiſe den Agrariern zu Gute kommen könnte. 


Sie haben alsdann beſtätigt, daß die Rückkehr auf den Weg. 


des Sozialiſtengeſetzes ausgeſchloſſen ſei, angeblich ſchon ſeit 
Monaten, was ſie freilich ſorgſam verſchwiegen haben, daß 
alſo nur Maßregeln auf dem Boden des gemeinen Rechts in 
Betracht kommen können und endlich, daß das Staats mini⸗ 
ſterium irgend welche Beſchlüſſe auch in ſeiner letzten Sitzung 
nicht gefaßt hat. Wenn gleichwohl verſichert wird, in der 
ge, ob etwas oder nichts geſchehen ſolle und ob eine ifo 
kürte Maßregel betreffs des Vereinsrechts in Preußen oder ob 
ein zuſammenhängendes Vorgehen im Reiche anzuſtreben ſei. 
die Wage zu Gunſlen des letzteren geſenkt, jo kann 

das nur auf Abſichten des einen oder anderen Miniſters 
beziehen. Jedenfalls iſt damit erwieſen, daß dieſer Theil der 
eſſe ſich „geirrt“ hat, als er vor etwa 3 Wochen verkündete, 
die preußiſche Regierung ſei zu dem Ergebniß gelangt, daß 
das preußiſche Vereinsgeſetz einer Er⸗ 
gänzung bedürfe im © einer Erweiterung 
der polizeilichen Gewalt und werde, nach dem Vorgange 
Hamburgs und Sachſens, eine Novelle zu dem Geſetz vom 
11. März 1850 dem preußiſchen Landtage vorlegen. Damit 
iſt es alſo wieder nichts. Es bleibt freilich auch jetzt noch 
unklar, ob die Abſicht dahin geht, eine reichsgeſetzliche Rege⸗ 
lung des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts herbeizuführen 
oder ob man nur einzelne dahin gehörige Fragen reichsgeſetz⸗ 
lich regeln will. Darüber wird, wie 2 zunächſt das 
preußiſche Staatsminiſterium und, falls dieſes ſo beſchließt, 
der Bundes rath zu befinden haben. Da die Reichs verfaſſung 
das Vereins⸗ und Verſammlungrrecht der Kompetenz der 
Reichsgeſetzgebung unterſtellt, wäre gegen ein Vorgehen in 
dieſer Richtung nichts einzuwenden; aber für eine Erweiterung 
der polizeilichen Vollmachten auf dieſem Gebiet dürfte ſich im 
Reichstage keine Mehrheit finden. Keinesfalls ſind das Fra⸗ 
en, deren Entſcheidung „mit Perſonalveränderungen verbun⸗ 
en“ ſein wird. Wenn alſo die Dinge wirklich ſo liegen, wie 
die Verbreitet der Kriſengerüchte jetzt behaupten, fo iſt damit 
eingeſtanden, daß Alles, was üder die bevorſtehende Kriſis 90 
ſchrieben worden, in der That blinder Lärm war. Wirkl. ch 
ſchreibt heute die „Nat.⸗Ztg.“, fie halte es für das Wahr⸗ 
ſcheinlichſte, daß wenn in der von ihr für wahrſcheinlich ge: 


haltenen Art vorgegangen werde, ſowohl Graf Caprivi als 
Graf Eulenburg bleiben werde. 


Eine Zuſchrift der „Pol. Corr.“ aus Sof ia führt 
mit Bezug auf das Ergebniß der Sobranje- Wahlen 
aus, daß die ſeit dem Sturze Stambulo ws vielfach ge⸗ 
hegten Befürchtungen, die neue Sobranje werde eine ruſſophile 
Mehrheit aufweiſen, ſich nicht bewahrheitet haben. Ruſſophile 
Deputirte gebe es nur 38 gegen 87 Anhänger der Partei 
Stoilow⸗Natchovits oder 115 Anhänger der Regie⸗ 
rung, die Radoslawiſten mitgerechnet. Allerdings bleibe abzu⸗ 
warten, ob ſich die Regierungs⸗Majorität bewähren werde. 
Dies ſei wohl auch der Grund, warum in den politiſchen 
Kreiſen der bulgariſchen Hauptſtadt nicht jene gehobene 
Stimmung herrſche, welche nach dem großen Wahlerfolge 
der Regierung natürlich wäre. Auch fei zu bedenken, daß 
eine andere parlamentariſche Gruppirung eintreten würde, 
falls die Miniſter Radoslavow und Tontſchew aus 
dem Kabinete austreten würden. Dann würden der Stoilow⸗ 
ſchen Mehrheit nebſt den Ruſſophilen, auch die Radoslawiſten 
gegenüberſtehen, was ein Verhältniß von 95 zu 75, alſo eine 
ſchwache Mehrheit ergäbe. Die Urſachen der Unzufriedenheit 
der beiden genannten Miniſter ſeſen darin zu ſuchen, daß fie 


ſich bei den Wahlen durch eine wenig rückſichtsvolle Konkurrenz 5 


der Stoilowiſten und namentlich der Ruſſophilen hintergangen 
glauben. Man erwarte allgemein, daß ſie daraus die Konſe⸗ 
quenzen ziehen werden. 


Wie man aus Cettinje mittheilt, hat die Mißernte 
in Mais, dem Hauptnahrungsmittel der montenegriniſchen Be⸗ 
völkerung, die Eventualität einer Hungers noth in min⸗ 
deſtens acht Bezirken in nahe Ausſicht geſtellt und die Regie⸗ 
rung veranlaßt, mit dem Ankaufe von Getreide im Auslande 
ungeſäumt zu beginnen. Es iſt wahrſcheinlich, daß ſich zu 
dieſem Behufe demnächſt Finanzmintſter Matanowitſch 
nach Odeſſa begeben wird. 


L. C. Berlin, 28. Sept. In der geſtrigen Sitzung der 
Berliner Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
entwickelte Stadtrath Namslau den Standpunkt des Magiſtrats 
zu der von dem Stadtv. Singer beantragten Uebernahme der 
königl. Leihämter in ſtädtiſche Verwaltung und wies dabei 
auf einen Vorgang während der Pariſer Kommune hin. 
Als er erwähnte, ehe ein Beſchluß in einer ſpeziellen Frage 
zu Stande gekommen, „ſei di: Kommune ſchon geſtürzt ge⸗ 
weſen“, erſcholl aus der Verſammlung der Zuruf „leider.“ 


Deutſchland. 


Dr. Al. Meyer ſprach demnächſt die Hoffnung aus, daß dieſer 
Zwiſchenruf, der bezeichnend ſei für den Geiſt, in welchem 
ſolche Dinge von gewiſſer Seite behandelt werden, im ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht feſtgenagelt werde. Dem Berichterſtatter 
des „Vorwärts“ ſcheint dieſer Zwiſchenruf entgangen zu ſein, 
wenigſtens findet derſelbe ſich in dieſem Blatte nicht. 

— Ueber die Einführung berittener Steno⸗ 
graphen zur ri — des Kaiſers entnehmen wir 


einem Berliner Brief der „Frankf. Ztg.“ intereſſante Bemer⸗ fremdem Intereſſe aufopfern, rechtſertige ſich nicht. 


kungen. Einer der Reichstagsſtenographen bes 
gleitet den Kaiſer bei allen Gelegenheiten, 


wo von ihm eine Rede zu erwarten iſt, ſchreibt ſie nach und 


legt fie zur Korrektur vor. Dieſen offiziellen oder doch Halb» 
amtlichen Text veröffentlicht dann der „Reichsanzeiger“. Von 
den anderen, auf Privatberichten beruhenden Texten nimmt er 
vorher keine Notiz. 

— Mit der Aus arbeitungeines Anarchiſten⸗ 
geſetzes im Miniſterium des Innern ſoll nach dem „Vor⸗ 
wärts“ der vor kurzem zum vortragenden Rath ernannte Geh. 
Reg.⸗Rath v. Trott zu Solz beauftragt fein. Derſelbe 
zeichnete ſich als Landrath in Höchſt am Main durch ſcharfes 
Vorgehen gegen die Sozialdemokraten aus. Zuletzt war der⸗ 


ſelbe Landrath in Marburg, für welchen Kreis er konſervativer 


Abgeordneter im Landtag iſt. 


— Im Falle des Verkaufs von Holz auf dem 
Stamme iſt der ganze erzielte Kaufpreis, ohne Rückſicht auf den 
Zeitpunkt der Bahn in ſteuerlicher Hinſicht als Einnahme des⸗ 
jenigen Wirthſchaftsjahres zu behandeln, in welchem der Verkauf 
ſtattgefunden hat. 

— Ein Wahlfälſchungsprozeß tt in Kaſſel verhan⸗ 
delt worden. Der Bürgermeiſter des Verse Nom merge, 
Kreis Witzenhauſen Landrat) Johannes Wollenbaupt, war wegen 

älſchung öffentlicher Wahlliſten aus 8 108 des Reichsſtrafzeſetz⸗ 
uches unter Anklage geſtellt. W. hatte bei der Wahl zum Ge⸗ 
meindeausfchuffe die ibm zu Protokoll abgegebenen Stimmen der 
Einwohner fal ch eingetragen, um einen Gemeindeausſchuß zus 
ſammenzubringen, wie ibn der Bürgermeiiter wünſchte. Dieſe ge⸗ 
fälſchte Wahllſſte legte er dann dem Landrathe vor. Die Gegen⸗ 


partei zeigte die Sache an. Das Urteil lautete auf ſechs Mo⸗ 


nate Gefängniß. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

W. T. B. Peſt, 28. Sept. [Budgetausſchuß der 
öſterreichiſchen Delegation] In der Spezial⸗ 
debatte über das Extraordinarium des Heeres budgets 
erklärte der Kriegsminiſter General v. Krieghammer auf 
eine Anfrage bezüglich der Verwendung des rauchloſen 
Pulvers, für die Armee ſei die Pulverfrage abgeſchloſſen, 
keine Verſuche in dieſtr Richtung ſeien mehr nothwendig, 
bei der Marine hingegen, die für ihre ſchweren Geſchütze 
anderer Pulvergattungen bedürfe, ſeien die erforderlichen Prü⸗ 
fungen noch im Gange. Durch die Annahme der übrigen 
Titel erſcheint nunmehr das Extraordinarium des Heeres⸗ 
budgets nach der Regierungsvorlage unverändert angenommen. 

Der von Dr. Falk verfaßte Bericht des aus⸗ 
wärtigen Ausſchuſſes derungariſchen Delegation 
ſchildert die auswärtige Lage auf Grund der Thron⸗ 
rede und der Mittheilungen des Grafen Kal⸗ 
noky als befriedigender denn je, da nun auch 
freundſchaftliche Sesiehungen zu Frankreich und Ruß⸗ 
land konſtatirt werden könnten. Die Folge davon ſei, daß 
nun auch die Ereigniſſe im Orient in Europa keine Nervoſität 
hervorrufen. Der Bericht erwähnt die verbeſſerte Lage in 
Serbien und betont, Oeſterreich Ungarns Wohlwollen für 


Bulgarien ſei an kein . * und keine Perſon geknüpft. 


Die Beſorgniß, als wolle Bulgarien ſeine Unabhängigkeit 


Ru⸗ 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten. Berlin, 28. Sept. 


Das Ereigniß dieſer Woche war die Aufführung von 
auptmanns „Webern“ im „Deutſchen Theater“. 
ntlich hatte ſeinerzeit ein Polizeiverbot die öffentliche 
Aufführung der grandioſen Dichtung unterſagt — ſie hatte 
ſich in die geſchloſſenen Vereinstheatergeſellſchaften, in die 
„Freie Bühne“ und die beiden Freien Volksbühnen flüchten 
müſſen. Man hatte der Dichtung allerlei böswillige Tendenz 
vorgeworfen und die Befürchtung ausgeſprochen, ſie könnte 
gefährlich wirken auf die Volksmaſſen. Darum das Polizei⸗ 
verbot und in Folge deſſen wieder die Aufführungen auf den 
Volksbühnen. Man verbot die Weber⸗Aufführung vor dem 
regulären, hohe Preiſe zahlenden Theaterpublikum und mußte 
ſie, da die Volksbühnen geſchl ſene Vereine ſind, dort ge⸗ 
statten. Nun iſt die alte „Freie Volksbühne“ eine ſozial⸗ 
demokratiſche Gründung: was der Bourgeoiſie zu ſehen ver⸗ 
boten war, wurde 7 bis 8 Mal vor dem arbeitenden Volke, 
vor erklärten Sozialdemokraten aufgeführt. In Folge des 
polizeilichen Verbots war in der Volksbühne die Aufnahme 
der Dichtung natürlich eine ſehr demonſtrative, aber daß ſie 
nun dort zu Aufreizungen geführt hätte, davon hat Niemand 
etwas gemerkt. Das Polizeiverbot war in ſich alſo ebenſo 
wenig begründet, wie in Wien das Verbot der Tell⸗Auf⸗ 
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führung, von dem das Schillerſche Drama fo lange Zeit be⸗ 
troffen war. 


Aber auch der Vorwurf der böswilligen Tendenz iſt völlig 
unzutreffend, iſt vor Allem eine Verkennung Hauptmannſcher 
tungsart. Denn wie die realiſtiſche moderne Bühnendichtung 
a ſo ſtellt auch Hauptmann das Leben, die Natur 
möglichſt objektiv dar, ſo wie ſie iſt, ohne Tendenz, ohne 
ſubjektive Zuthaten, ganz objektiv künſtleriſch. Außerdem han⸗ 
delt es ſich um ein Drama „aus den vierziger Jahren“ wie 
es auf dem Titel heißt. Hierzu kommt, daß all die vielen 
ergreifenden Einzelzüge der Schilderung authentiſch verbürgt 
find. Sie finden ihre Beſtätigung in dem Buche des Konſuls 
Zimmermann. Und Männer wie Rudolf Virchow und Guſtav 
Freytag, die die Weberverhältniſſe Schleſiens kennen gelernt 
hatten, traten damals für die armen Weber ein. Doch wenn 
ſelbſt all die Zeugen für die Richtigkeit der Hauptmannſchen 
Schilderung nicht vorhanden wären, ſchon allein der letzte Akt 
würde beweiſen, daß Hauptmann ganz ohne Tendenz, ohne 
ſozialiſtiſche Neigungen dieſen Stoff behandelt hat. Da iſt 
ein alter Weber, der ſich kümmerlich mit ſeiner blinden Frau 
durchſchlägt und mit der Familie ſeines kränklichen Sohnes. 
Im Kriege iſt ihm für ſeinen König der linke Arm abge⸗ 
ſchoſſen worden, allzeit Kümmerniß und Noth hat er gehabt 
ſein Leben lang. Er fürchtet ſich nicht, dem Tode ins Auge 
u ſchauen — er ſtürbe lieber heute als morgen. Aber wie 
ehr die Genoſſen auch locken und werben, er nimmt nicht 


Theil an der Revolte gegen die Fabrikanten. Er will in 
treuer Arbeit ſein Leben beſchließen, er verläßt nicht den Web⸗ 
ſtuhl, an dem er Jahrzehnte geſeſſen. Er ſchafft am Webſtuhl, 
während draußen die von Hunger und Elend and Sehnſucht 
erregten Weber krawalliren und die heranziehenden Soldaten 
höhnen. Ein Gewehrſchuß dröhnt durchs Fenſter in die 
Stube hinein und ſtreckt den Alten am Webſtuhl nieder. So 
ſchließt die Dichtung mit einem grandioſen Finale von ſtarker 
poetiſcher Kraft. Das wiſſen freilich aicht die konſervativen 
Provinzblätter — ſonſt würden ſie nicht die denunziatoriſche 
Entrüſtung des Herrn Schweinburg abdrucken, des Heraus⸗ 
gebers der „Berl. Polit. Nachrichten“, der ſonſt nur mit offi⸗ 
ziöſen Reportermeldungen zu handeln pflegt. 


Reich iſt das ganze Werk an intimen poetiſchen Schön⸗ 
heiten, wie an hinreißenden tiefaufwühlenden ee Enge 
Kritiker prophezeien aus dieſer Dichtung den Untergang der 
Bühnenkunſt und lamentiren, das Stück entſpricht nicht den 
Regeln. Dieſe kritiſchen Meiſterſinger vergeſſen, daß nicht die 
Regeln den Dichter ſchaffen, ſondern daß die Regeln von den 
Werken der Dichter abſtrahirt werden. Paſſen die bisher 
geltenden Regeln nicht auf die Dichtung eines Genies, ſo 
wird darum dieſe Dichtung doch nicht minderwerthig. Das 
Genie geſtaltet ſich Inhalt und Form ſeines Schaffens ſelbſt 
und derjenigen Kritik, die ncht auch der Beurtheilung deſſen 
gewachſen iſt, was ihrem eingelernten Regelkram und ihrer 
Schulweis heit widerſtrebt, die in kritiſche Ohnmacht fällt, ſo⸗ 
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män ien anlangend konſtatirt der Bericht die ſehr freund⸗ 
Fan ue Beziehungen, meint aber, dieſelben würden nur 
ann von Dauer ſein, wenn auch die Bevölkerung einander 
freundlich geſinnt ſei. Nun aber werde ſeit Jahren auf ru 
mäniſchem Boden gegen Ungarn in einer Weiſe agitirt, welche 
tiefe Verſtimmung erzeugen müſſe. Dagegen könne Ungarn 
mit Recht fordern, daß die rumäniſche Regierung alle aus dem 
internationalen Rechte fließenden Verpflichtungen erfülle, um 
zu zeigen, daß ſie die Bewegung mißbillige und weder materiell 
noch moraliſch unterſtützte. Da ſich der Miniſter auch in 
dieſer Frage eines Sinnes mit der Delegation gezeigt und 
verſprochen habe, die ungariſchen Intereſſen wahren zu wollen, 
möge, wie vorher, ſeine Politik gebilligt und ihm die An⸗ 
Bag und das Vertrauen Seitens der Delegation votirt 
werden. 


Militäriſches. 


— Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. Dr. 
Müller, Aſſtiſt.⸗Arzt 1. Kl., in der etatsmäßigen Stelle bei dem 
Korps⸗Generalarzt des V. Armeekorps, zum Stabsarzt. des medi; 
3 chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelme⸗Inſtituts, Dr. Magnus, 

ſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 1. Oſtpreuß. Gren.⸗Reg. Nr. 1, zum Stabs⸗ 
und Gara.⸗Arzt von Glogau, Bethe, Unterarzt vom 1. Weſt⸗ 

preuß. Gren.⸗Reg. Nr. 6, unter gleichzeitiger Verſetzung zum 2. 

Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr 47 zum Aſſtſt.⸗Arzt 2. Kl., Dr. Liebek, 

Aſſiſt. Arzt 2. Kl. d. Reſ. vom Landw. Bezirk Schroda, Dr. 
Berlin, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. d. Reſ. vom Landw.⸗Bezirk Llegnitz, 
olz, Unterarzt d. Reſ. vom Landw.⸗ 

ezirk Liegnitz, zum Aſſtſt. Arzt 2. Kl. — befördert. Dr. Feſte n⸗ 
berg, Stab und Bat-Arst vom 2. Bat des Weſtſäl. Fäſ Neg. 
Nr. 37, zum 2. Bat. des Brandenburg. Füf.⸗Reg. Nr. 35, Dr. 

i Neumann, Stabs⸗ und Bat.⸗Arzt vom Füſ⸗Bat. des 2 Weit: 

1 5 Gren. Reg. Nr. 7, zum 2. Bat. des Weſtfäl. Füſ⸗Reg. 

r. 37, Dr. Schlan, Stabs⸗ und Bat.⸗Arzt vom 3. Bat. des 

Schleſ. Füſ.⸗Reg. Nr. 38, zum Füſ.⸗Bat. des 2. Weftpreuß. Gren.⸗ 
Reg. Nr. 7, Dr. Neiſchauer, Aſſtſt.⸗Arzt 2 Kl. vom 2. Nieder⸗ 
3 ſchleſ. Inf.Reg. Nr. 47, unter gleichzeitiger Beförderung zum 
8 Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl., in die etatsmäßige Stelle bei dem Korps⸗Gen.⸗ 
Arzt des V. Armeekorps — verſetzt. Dr. Hornkohl, Stabs⸗ 

in Glogau, mit Penſion und feiner bisherkgen 


Uniform der Abſchied bewilligt Kranz, Unter⸗Roßarzt vom 


> Bien. Feldart. Reg. Nr. 20, zum Roßarzt ernannt. 

* S pPerſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Dr. 
2 Jaeckel, Stabs⸗ und Bat.-Arzt vom 2. Bat. des 1. Garde⸗Reg. 
7. u Fuß, zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Reg.⸗Arzt des Inf.⸗Reg. 


E. r. 140 befördert. Dr. Steinberg, Ober ⸗Stabsarzt 2 Kl. 
und Reg. Arzt vom Inf. Reg. Nr. 140, mit Penſtonn nebſt Aus⸗ 
ſickt aut Anſtellung 15 Coil lenſt und feiner bisherigen Uniform 


deer Abſchled bewillia 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Schneidemühl, 28. Sept. In der diesjährigen vierten 
# und letzten Schwurgerichtsperlode, welche am 1. Oktober cr. be⸗ 
Be ginnt und vorausſichtlich Schon am 4. Oktober beendigt fein wird, 
. kommen zwei Anklageſachen wegen Melneides, je eine Anklageſache 
Ben; wegen Kindes mordes, Brandſtiftung, Körperverletzung mit Todes⸗ 
a folge und Verbrechens gegen die Sittlichkelt zur Verhandlung. 


. * O Thorn, 28. Sept. Die Anklage gegen den Oberſekundaner 


er. 


. Erfolg dieſer erſten öffentlichen Vorſtellung, in meiſt ſehr be⸗ 


1 Leonit Schoulz, welche, wie telegraphiſch berichtet, heute vor 
* der biefinen Strafkammer . Verhandlung kam, lautete auf 
Ma jeſtätsbeleidigung in 3 Fällen, ſowie auf Sachbeſchä⸗ 
3 digung und Diebſtahls. Aus der öffentlich erfolgten Urtheils⸗ 
Br verkündigung ging hervor, daß der Gerichtshof nur eine zwei⸗ 
fache Majeſtätsbeleldigung, ſowie den Diebſtahl als 
exwieſen annahm. Letzterer beftand darin, daß der Angeklagte ſich 


8 * oe des „Militär⸗Wochenblattes“ aus einem Lokale angeeignet 
3 Tr i atte. 


Eine dritte Majeſtätsbeleidigung wurde als nicht erwieſen 
2 angeſehen, ebenſo auch die Sachbeſchädigung, welche im Bekrltzeln 
EA der Büſte beſtehen ſollſe Die Anklage wegen Landesverrath hat, 
wie aus zuverläſſteſter Quelle verlautet, das Reichsgericht nicht er⸗ 
beoben, weil es annahm, der Angeklagte habe nicht das Bewußtſein 
gehabt, daß die von ihm abgezeichneten Feſtungsanlagen geheim 
gehalten werden müßten. Die ungen wacen ſehr gelungen 
5 und betrafen gerade die wichtigſten Punkte der Feſtung. Der An⸗ 
2 eklgate will die Zeichnungen aus Scherz gefertigt haben. 
Be ährend feiner Unterſuchungshaft hat er einmal einen 
. aer und gemacht und verſucht, an ſeine in Mocker wohnhafte 
utter einen Zettel zu befördern, durch welchen er dieſelbe 
2 erſuchte, ihm Feilen in das Gefänaniß zu beforgen. Das alles find 
Br Dinge, die man dem 16°, Jahre alten jungen Menſchen auf den 
erſten Blick nicht zutraut. Der Gerichtshof erkannte, wie gemeldet, 
auf eine Geſammiſtraſe von fünf Monaten Geſänanſß, wovon bier 
Monate durch die Unterſuchungshaft für verbüßt gelten. 


Vermiſchtes. 

T Aus der Reichs hauptſtadt, 28. Sept. Ausprägung 
von Neu⸗Gutnea⸗ Münzen. In der königl. Münze wer⸗ 
den neuerdings zum Umlauf im Schutzgebiet der Neu⸗Guinea Kom⸗ 
pagnie im Betrage bis 559000 Mark Münzen geprägt und zwar: 
Unter dem Namen „Neu Guinea Mark“ als Goldmünzen Zwanzig⸗ 
Darf: und Zehnmarkſtücke, als Silbermünzen Fünf⸗, Zwel⸗, Ein⸗ 
und Halbmarkſtücke; unter dem Namen „Neu-Guinea- Pfennig“ als 
Bronzemünzen Zebnpfennaſtücke, als Kupfermünzen Zwel⸗ und 
Einpfennigſtücke. Die Gold⸗, Silber⸗ und Bronzemünzen tragen 
auf der einen Seite das Bild eines Paradies vogels, auf 
der anderen die Umſchrift „Neu⸗Gulnea⸗ Kompagnie“, ſowie die 
Werthbezeichnung und das Jahr der Prägung, die Kupfermünzen 
auf der einen Seite die Inſchrift „Neu⸗Gulnea⸗ Kompagnie“, auf 
der anderen die Werthbezeichnung und das Jahr der Prägung. 

der Nachricht von den „Polizei⸗Agen⸗ 
tinnen“, welche eine hleſige Lokal⸗Korreſpondenz verbreitet hat, 
iſt der hieſigen Kriminalpolizei eine ſchöne „Beſcherung“ bereltet 
worden. In der betreffenden Mittheilung hieß es bekanntlich, daß 
Pollizei⸗Agentinnen die neueſte Errungenſchaft auf kriminaliſtiſchem 
Gebiete bildeten. Die Wirkung dieſer durch die ganze Preſſe ver⸗ 
breiteten Mittheilung war eine ungemein draſtiſche. Ste beſtand 
darin, daß die Polizei mit Offerten überſchwemmt wurde. Die 
„halbe Damenwelt“ fühlte plötzlich den Beruf in ſich, der Kriminal⸗ 
doltzet hilfreich zur Seite zu ſtehen und bot ihr ihre Dienſte an. 
Leider kann die Polizet von dieſen liebenswürdigen Anerbietungen 
keinen Gebrauch machen. Die Mittheilung der „Lokal⸗Korreſpon⸗ 
denz“, daß die Kriminalpolizei Agentinnen gegen feſtes Gehalt be⸗ 
ſchäftige, iſt eine durchaus irrige. Nur in einem Falle iſt einer 
weiblichen Hilfsarbeiterln, die ſchon ſeit Jahren gute Dienſte ge⸗ 
leiſtet hat, ein kleines Fixum bewilligt worden. Im Uebrigen aber 
ſtehen der Polizei Mittel zur feſten Beſoldung von Agentinnen 
nicht zur Verfügung, es iſt alſo auch keine Ausſicht vorhanden, daß 


Erfolg haben. 

Zum Bilerboykott. Die vereinigten Brauereien 
haben ſich, wie Herr Feuerſtein dem Vorſitzenden der Boykott⸗ 
Kommiſſion Herrn Abg. Auer mitgetheilt bat, bereit erklärt, 
mit der letzteren wegen Aufhebung des Boykotts in Unterhand⸗ 
lungen zu treten. Die Vertreter der vereinigten Brauerelen 
werden an einer für heute Abend oder morgen Vormittag anzube⸗ 
raumenden Zuſammen kunft der Kommiſſion der Saalbeſitzer mit 
der Boykottkommiſſion theilnehmen. 

Ein Berliner Konfektlons⸗ Roman. Im Inſe⸗ 
ratentheil des „Confectionär“ war letzthin folgende Anzeige zu 


finden: 

„In meinem Haufe, Alte Jakobstraße 74 B, iſt ein Laden, 
für ein Konſektions⸗Geſchäft geeignet, preiswerth zu 
vermiethen. Auguſt Schnabel.“ 

Einige Wochen ſpäter erſchien folgende Ankündigung: 

„Geſchäfts Verlegung. Am 1. September d. J verlege 
ich mein Konfektlons⸗Geſchäft nach der Alten Jakob⸗ 

Hulda Reich, Konfeltions⸗Geſchöft.“ 


Verlobte. 
Jetzt ſteht im „Confectlonär“ wieder folgende Anzeige: 
1 meinem Hauſe, Alte In Nane 74B, ein Laden, 
ch bisher ein Konfektlons⸗Geſchäft En 


in dem 
preiswerth zu vermiethen. Auguſt Schnabel. 


+ Eine gemüthliche Ortſchaft. Man ſchreibt aus Bar⸗ 
celona, 25. Sept.: Perdaſidifogu heißt eine in den öſtlichen Py 
renäen, auf kataloniſchem Gebiet gelegene Ortſchaft. Dort wurde 
vor einigen Tagen der Gemeindeſekretär erſchoſſen, wobei bemerkt 
werden muf, daß das im Zeltraum von zwel Jahren ſchon der 
dritte Sekretär fit, der dort ermordet wird. Die Einwohner haben 
es jedoch nicht ausschließlich ae die Sekretäre abgeſehen, wie aus 
dem Umſtande zu entnehmen iſt, daß in den letzten acht Jahren 
auch fünf Gemeinderäthe und zwei Bürgermeiſter von meuchlerlſcher 
Hand umgebracht worden find. Wie es ſcheint, geſchahen von je 
her in der Gemeindeverwaltung von Perdaftdifogu große Unter⸗ 
ſchlelfungen: die Räthe, Bürgermeiſter und Schr iber ſtahlen um 
die We te. Da beſchloſſen die Einwohner, die untreuen Verwalter 
für immer „aus dem Wege zu ſchaffen.“ So war nach und nach 
wieder Oldnung in der Verwaltung der Gemeind güter geſchaffen 
worden. In letzter zeit jedoch hatte ſich der Sekretär einige Un: 
regelmäktgfeiten zu Schulden kommen laſſen und auch er theilte 
das Schicksal ſeiner Vorgänger. Wenn dieſes heroiſche Mittel für 
alle ſpanſſche Stedt⸗ und Gemein deverwaltungen in Anwendung 
gebracht würde — das gäbe eine ſchöne Schlächterel! 

1 Eine väterliche Unterſchrift, wie fie nicht fein ſoll. 
Aus Plauen im Votgtlande wird geſchrieben: Ein hleſiger 
Volksſchullebrer gab einem Schüler eine von Fehlern ſtrotzende 
häusliche Arbeit mit dem Auftrage zurück, fie mit der Unterſchrift 
des Vaters verſehen zu laſſen. Dleſer ärgerte ſich darüber und 


ſchrieb die Worte unter die Arbeit: „Dem Lehrer ſeine 
Schuld.“ 


„Wer tft denn der Herr dort ohne O 
etwas ganz — 


einigen Freunden einen Jun 
„Ah, alſo einen Salon der — 


Niagara noch nicht induſtriell ausgenütz 
om Ihrer An 
„Nein, 


diener und befiehlt ihm: B 
kommunulkaſernenbaukollaudirungskommiſſtionsprotokollmundirungs⸗ 
elaboratstxhibitennummer!“ 


Zolluſtaws; 
giltig: 


Stelle der von den 


tione ügt tt r Acelde 
die zahlreichen Bewerberinnen um eine Anſtellung im P lizeidienſt {af FFC 1 


ftrafe 10) Rubel nicht überftet 


fiskatlon beſchlagnahmter 
letzteren 100 Rubel nicht überſteigt. 


Rudel beträgt, werden von dem Chef des 
tung ſeines eigenen Gutachtens dem Zolldepartement zur 


Der betreffende Lehrer klagte beim Schöffengericht 


wegen dieſer Bemerkung und erzielte eine Verurthellung des Be⸗ 
leldigers zu acht Tagen - 


Haft. 

7 Seiteres. BZettbiid (Auf einem Geſandten⸗Ball): 

rden? ... Der muß ja 
Beſonderes ſein!“ 
„ . . . Gnädiges Fräulein, ich werde jetzt mit 
geſellenklub gründen!“ — 
urückgewieſenen!“ 
all. A.: „Wle ſchade, daß der 

t iſt!“ — B.: „Ich bin 

ſicht ... Sind Sie vielleicht Ingenieur?“ — A.: 
Milchhändler!“ 
Amts stil. Der Herr Bauamtsdirektor klingelt dem Bureau⸗ 
ringen Sie mir die Landwehrinfanterle⸗ 


Treffend. 


Vor dem Niagara⸗ 


Lokales. 
®Bofen, 29. September. 
H. K. Die Reklamation einer deutſchen Firma 


wegen Zollſtrafe von 40 Rubel für angeblich verſehent⸗ 
liche falſche Deklaration iſt vom ruſſiſchen Zoll⸗ 
departement unberückſichtigt gelaſſen worden. 


Die Entſcheidung iſt getroffen gemäß Art. 
der Chef des Zollbezirks entſcheidet 


Angelegenheiten, bel denen es ſich darum handelt. an 
Zollämtern für Unrichtigkeiten in den Deklara⸗ 


82 des 
end» 


1] in 


wenn die Höhe der nee B 
at; 
2) bei Beſchwerden über von den Zollämtern verfügte Kon⸗ 


Waaren, wenn der Schätzungswerth der 


oll ⸗ 


Beſchwerden über von den Zollämtern verfügte Konfiskation 
beſchlagnahmter Waaren, deren Schätzungswerth mehr als 100 
Zollbezirks in Be 4 


fheidung vorgelegt. 

Nach der Auffaſſung des Zolldepartements ift alſo den 
Bagatell⸗ Reklamationen bis zum Betrag von 
100 Rubel die Wohlthat einer Appellation überhaupt 
verſchloſſen. 


z. Die entlaſſenen Reſerviſten des Fuß⸗Artlllerle⸗Reglments 
marſchirten heute früh 3¼ Ur ia geſchloſſenem Zuge unter Voran⸗ 
tritt der Regiments⸗Rapelle nach dem Centralbahnhofe, um die 
Fahrt nach der Heimath anzutreten. 

*Perſonalnotiz. Der Referendar Krieger iſt zum Ge⸗ 
richtsaſſeſſor ernannt worden. 

* Der Diakoniſſenanſtalt in Poſen find aus dem Nachlaß 
der kürzlich in Meſeritz verſtorbenen Frau Geßner 18060 Darf 


Schornſteinbrand war geſtern Abend 8 Uhr im Haufe 
Große Gerberſtraße Nr. 35 ausgebrochen; derſelbe eroſch bald 
8 kam die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr nicht weiter 
n zkeit 


Aus der Provinz Poſen. 


Meſeritz, 28. Sept. (Tod durch Verbrübe 
Ein ſchrecklicher Vorfall hat ſich in Kainſcht LE Ber Am Neon“ 
tag Abend gegen 11 Ubr, war die Frau des Elgenthämers Auguſt 
Mlebs zu Künſcht mit dem Aufbrüben von Wäſche in einem fine 
ſtern reiner beſchäftigt. Neben dem mit Wäſche gefüllten Zober 
ſchlief in der Wiege das jün zſte Kind, ein etwa dreijähriger Knabe. 
Aus Verſehen goß nun die Frau heißes Waſſer in die Wiege und 
verletzte dadurch das Kind derart, daß daſſelbe an den Folgen am 
Mittwoch früh unter den ſchrecklichſten N verſtorben iſt. 
Der 1 der Eltern iſt nicht zu ſchildern und ſoll bei der uns 
glücklichen Mutter an Wahnftnn ſtreifen. Heute iſt zur Feſtſtellung 
des Thatbeſtandes und zur Obduktlon der Leiche eine Gerichtskom⸗ 
miſſion mit dem Kreisphyſikus nach Kainſcht gexeiſt. 

8 Samter, 28. Sept. 8 ahl. Kirch⸗ 
liches.] Dem Gaftwirty Jeske in Peterawe tft in der Nacht vom 
Dienſtag zum Mittwoch aus verſchloſſenem Stalle ein Pferd ge⸗ 
ſtohlen worden. Von dem Dlebe ſowie von dem Verbleib des 
Pferdes fehlt bis fetzt noch jede Spur, trotzdem die Polizeibehörden 
der Umgegend fofort von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt warden. 
Es tft dies bereits der zweite Pferdedtebſtahl, der in dieſem Jahre 
in Petrawe verübt wurde; denn im Frühjahre wurde dem Acker⸗ 
wirth Tonn daſelbſt ebenfalls ein Pferd geſtohlen, wobei ebenſo⸗ 
wenig der Dieb ermittelt werden konnte. Man glaubt, daß der 
Dieb in beiden Fällen der nämliche ſel, zumal dieſe Dlebſtäble mit 
ſeltener Raffinirthelt ausgeführt wurden. — Da die Arbelten zur 
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Er bald fie etwas Neues ſieht, der ift eben nicht zu helfen — 

* ſie iſt entweder zu dumm oder zu böswillig, um noch Etwas 
dazu zu lernen. Mit fertigen Fact kann man die Ent- 
Bi wickelung der Kunſt und der Dichtung nicht beurtheilen; eine 
. große dichteriſche Individualität kann eben nicht mit dem 
Maßſtabe gemeſſen werden, der für die gewöhnlichen Theater⸗ 
N ſtück⸗ Fabrikanten Lindau, Schönthan und Genoſſen ange⸗ 
3 bracht iſt. 5 
2 Gegen das Polizeiverbot hatte Hauptmann Ein pruch er- 
hoben und das Oberverwaltungsgericht hat dem Dichter Recht ge⸗ 
geben. Es hat die öffentliche Aufführung der Dichtung, wenn 
u auch vorläufig nur im „Deutſchen Theater“ geſtattet. Der 


deutender künſtleriſcher Darſtellung, war ein ungemein ſtarker, 
die Wirkung überwältigend. Der Dichter ward immer wieder 
Pr hervorgejubelt. Noch ſtärker und reiner freilich wäre die Wir⸗ 
kung geweſen, wenn nicht allzu oft demonſtrativer Beifall ſich 
eingeſtellt hätte, mitunter an unrechter Stelle, aus gehend von 
den oberen Rängen, wo eine natürliche Folge des früheren 
Päijolizeiverbots eine Anzahl „Genoſſen“ beiſammen ſaßen. 
Deieſer Beifall weckte dann hier und da leicht Widerſpruch, da 
* er nicht immer der künſtleriſchen und menſchlichen Würdigung 
der grandioſen Dichtung entſprang. Aber auch im Parkett, 
wo übrigens die Herren Liebknecht und Singer ſaßen, waren 
einige Herren von der Wucht der Szenen jo ergriffen, daß fie 
A vergaßen, ein Kunſtwerk vor ſich zu haben, und ſich kapitals⸗ 
beſorgt entcüfteten. . . - 
Be Ich habe an jenem Abend die hinreißende Dichtung 
3 bereits zum dritten Male geſehen und ſie hat mich ergriffen 
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und erſchüttert, mir den Athem verſchnürt wie beim erſten 
Male. Alles iſt durchbebt von packendſtem, dramatiſchen 
Leben, dabei in vollſter Wahrhaftigkeit geſehen und wieder⸗ 
gegeben. Und wiederum erſchien mir der Schlußakt als das 
dichteriſch Grandioſeſte und Tiefſte. Die Darftellung, welche 
mehr als fünfzig Sprechrollen erfordert, verdient hohes Lob — 
einige Leiſtungen waren all rerſten Ranges. 

Das Beſte iſt des Guten Feind — ſo können wir heute, 
da den „Webern“ der Vortritt gebührte, nur kurz berichten 
von dem überraſchend großen Erfolge, den ein Schauſpiel von 
Felix Philippi „Wohlthäter der Menſchheit“ 
im Leſſing⸗Theater errungen hat. Es iſt eine ehrliche, ernſte, 
kraftvolle Arbeit, bei der der Verfaſſer nur zwei. drei Mal noch 
dem konventionellen Bühnenjargon und der Theaterſchablone 
verfällt. Ein großer innerlicher Konflikt liegt dem Schauſpiel 
zu Grunde. Der alte Geheimrath v. Forkenbach iſt ſeit 
vierzig Jahren Leibarzt des regierenden Fürſten. Er behandelt 
ihn ouch jetzt allein, da der hohe Kranke bedenklich leidet. 
Die Krankheit verſchlimmert ſich und der E.bprinz zieht feinen 
Jugendfreund, den tüchtigen Chirurgen Dr. Martius zu einer 
Konſultation hinzu. Martius iſt der Schwiegerſohn Forken⸗ 
bachs, von dieſem als tüchtiger Arzt gefürchtet, in jeder Weiſe 
gehemmt. Mit ſeiner bajuvariſchen Kraftnatur — der Dar⸗ 
ſteller ſpielte ihn in dec Schweninger Maske — und feinen 
liberalen Neigungen iſt er bi Hofe verhaßt, der Ruhm des 
Schwiegervaters ſteht ihm überall im Wege. Sein Gutachten 
bildet einen entſchiedenen Gegenſatz zu dem des Leibarztes, es 
weiſt nach, daß die Diagnoſe Forkenbachs falſch iſt. Der 
alsbald erfolgende Tod des Fürſten und die Sektion der 


Leiche giebt der Diagnoſe des Dr. Martius Recht. Seine 
Gattin, die den berühmten Vater als ihr Idol verehrt, ha 
Dr. Martius beſchworen, den Vater in ſeinem Gut⸗ 
achten zu ſchonen. Der alte Geheimrath hat ein 
ähnliches Anſinnen an den Schwiegerfohn geſtellt — er ſolle 
ſich nicht ſo entſchieden äußern, er könne dann mit ihm, dem 
Geheimrath gemeinſam zu Ehren und Würden ſteigen. 
Dr. Martius aber geht ſeinen geraden Weg, ihn kümmert's 
nicht, daß der Ruhm Forkenbachs, dieſes gefeierten „Wohl⸗ 
thäters der Menſchheit“ gefährdet wird, und als die Gattin 
ihn nochmals anfleht, den Vater zu ſchonen, da erklärt er ihr, 
überzeugt zu fein, daß Forkenbach ſchon längſt die Unrich ti 

keit feiner. Diagnoſe ſel bſt erkannt habe, aber aus Eitelteit 
daran feſthalte und lieber das Leben des Fürſten, als feinen 
Ruhm gefährden wolle. Die in ihrer Liebe und Verehrung 
zum Vater aufs Tiefſte gektänkte Gattin verläßt aufs Aeußerſte 
beleidigt ihren Mann. Das iſt der Inhalt der erſten zwei 
Akte, die ungemein ſtark wirken und die Hörer zu innerlichſter 
Antheilnahme zwingen. Der Schlußakt, der die Beichte des 
durch die Eitelkeit zum verbrecheriſchen Verſchweigen getriebenen 
Geheimraths bringt, iſt weniger gut. Forkenbach unternimmt 
einen Selbſtmordverſuch, Martius rettet ihn und der Frieden 
der Ehe iſt wieder hergeſtellt. Aber die gute Arbeit der erſten 
Akte und der ergreifende Konflikt ſicherten dem Stücke bis zum 
Schluß ſtarkes Intereſſe. 


— 


Anbringung der Heizungsanlage in der biefigen evangel. Kirche[ Zaren berufen worden. 


wider Erwarten noch nicht beendet find, fällt auch für den kom⸗ 
menden Sonntag der Gattesdienſt aus. Die Feier des Erntedank⸗ 
feſtes iſt dieſerhalb auf Sonntag, den 7. Oktober verlegt worden. 
* Oftrowo, 28. Sept. [Ein intereſſanter Fall.] 
Wir brachten vor einiger Zeit die Nachricht, daß gegen den Ober⸗ 
lehrer Skenlawski eine Unterſuchung eingeleitet worden ſei, 
well dleſer Herr es duldete, daß bei einem Ausfluge ſeiner Klaſſe 
die polniſchen Schüler polniſche Lieder ſangen; er ſelbſt ſoll dabei 
eine Anſprache adöquater Tendenz gehalten haben. Inzwiſchen 
war von anderer Seite berichtet worden, daß die ſeitens des Pro; 
vinzial⸗Schulkollegiums eingeleitete Unterſuchung die völlige Un⸗ 
ſchuld des Oberlehrers ergeben habe. Nun laſſen ſich jedoch die 
„Berl. Neueſt. N.“ aus beſter Quelle melden, daß die Unter⸗ 
fuchung ee Aud worden iſt und die Ent⸗ 
ſcheidung der Miniſterkal⸗Inſtanz, welcher das ganze Material 
. tet worden iſt, hier binnen Kurzem erwartet wird. 
die erſten 
zu paſſiver Aſſiſtenz dei dem Vorfall verurthellt waren, hätte die 
Ortspolizel und der Direktor unſeres Gymnaſtums vorgenommen; 
auf Grund derſelben glaubte das Poſener Provinzial Schullolle⸗ 
ium dann jedenfalls die Sache weiter verfolgen zu follen, da fein 
ertreter, der Juſtitlar Herr Regterungsaſſeſſor Giſevius, damals 
auf mehrere Tage hierher gekommen ſei und die vorbereitenden 
Verhandlungen an Ort und Stelle zu Ende führte. 
Wongrowitz, 28. Sept. [Feuer. Kirchenein⸗ 
wethbung. eim Ackerwirth Rypczynski in Tarnowo⸗Hufen 
brannte vorgeſtern das Wohnhaus und die gefüllte Scheune ab. 
Von bier war ebenfalls eine Spritze zur Hülfe geſandt worden. 
Das Feuer iſt im Wohnhauſe ausgebrochen und von dieſem auf 
die Scheune übergegangen. — In dem Anſiedelungsdorfe Kaiſersau, 
bieſigen Kreiſes, wurde vorige Woche das neu erbaute Gotteshaus 
ſeierlich eingeweiht. Den Weiheatt vollzog General⸗Superintendent 
efeklel aus Poſen und die Feſtpredigt bielt Superintendent 
arnitz aus Obornik, da die neue Kirchengemeinde zu deſſen 
Diözeſe gebörl. Die beiligen Gefäße und Gerätbſchaften wurden 
von den anweſenden Geiſtlichen und von den Mitgliedern des Ge⸗ 
meindekirchenratbs in feierlichem Zuge von der Schule in das 
ſchmucke Kirchlein getragen. Zu der ane hatte ſich 
aus dem Kirchſpiel und auch aus den benachbarten Ortſchaften eine 
zahlreiche Feſtwerſammlung eingefunden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 28. Sept. Der Hamburger Schnelldampfer „Fürſt 
Bismarck“, welcher geſtern Abend wohlbebalten vor Nen. Hort Ale 
traf, dat die Reiſe von Southampton in 6 Tagen 9 Stunden 20 
Minuten zurückgelegt, was fur die den engliſchen Linien zu Grunde 
liegende Diſtanz Queenstown⸗New Vork einer Fahrtdauer von 5 
Tagen 19 Stunden 20 Minuten entſpricht. 

Wien, 28. Sept. Heute Vormittag fand die dritte öffentliche 
und zugleich Schlußſitzung des Natur forſcher⸗Kongreſſes 
ſtatt. Vorträge blelten Kölliker über „Feinere Anatomie“ und 
Ostar Baumann über das Thema: „Durch das Maſſalland zur 
Nilquelle“. In der Schluß rede gedachte der Geſchäftsfüh rer 
des Kongrefiet, Profeſſor Sigmund Exner, der gnädigen Föc⸗ 
derung des Kongreſſes Seitens des Monarchen und erbat die Ex: 
mächtigung, dem Katſer den Dank des Kongreſſes auszusprechen. 
(Lebbafter allgemeiner Beifall.) Der Redner ſprach ſodann unter 
lebhaftem Beige den Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes, der Re⸗ 
derung, dem Reichsrathe, dem Gemeinderathe und dem Bürger- 
meiſter Dank aus für die kräftige Förderung der Beſtrebungen des 
Kongreſſes. Profeſſor Wislicenus dankte in warmen Worten 
den Wiener Genoſſen und Freunden, welche das ſchöne Gelingen 
des Kongreſſes ermögliöhten : beſonderer Dank gebühre dem rührigen 
Damen⸗Ausſchuſſe. Der Redner bat ſchließlich die Anweſendea, 
dem erſten Präſidenten und den Gel a kb. durch Erheben 
von den Sitzen ihren Dank auszudrücken; die Verſammlung kam 
dieſem Erſuchen unter lebhaftem Belfal nach. Hierauf ſchloß der 
Borfigende, Prof for Kerner, die Verſammlung. 

ien, 28. Sept. Heute Vormittag wurde, wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, die Verſammlung des Vereins für Soztalpolttit 
eröffnet. Den Berathungen wohnten die Miniſter Dr. v. Blener, 
Marquis Bacquehem und Dr. v. Madeyski fowie mehrere 
Reichsrathsabgeordnete bel. Unter den Theilnehmern befanden ſich 
zablreiche ausländiſche Gelehrte Der Vereinsodmann Profeſſor 
Schmoller wurde zum Vorſitzenden gewählt. In feiner Er⸗ 
öffnungsanſprache wies der Vorſitzende auf die innige Zuſammen⸗ 
gebörigkeit der Sozlalpolitifer Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns 
bin und gedachte der Freundschaft der beiden Reiche. Auch Pro⸗ 
ſeſſor Philippowich wies auf die ideale und kulturelle Gelſtes⸗ 
gemeinicoft zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn und auf 
le Bedeutung der vom fozlalpolitiigen Verein auf die Tages⸗ 
ordnung delt des Fragen bin. Profeſſor Schmoller fkizzirte 
die Thätigkeit des Vereins und nahm denſelben gegen die Angriffe 
der Sozialdemokratle in Schutz, die Haß und Leidenſchaft predige 
und den Radlkallsmus zeitige, wovon manche den Ausbruch der 
Revolution befürchteten dagegen böten die Energie des Bürger⸗ 
thums und die mongrchiſtiſchen Traditloren Schutz Als erſter 
Referent ſprach dann Profeſſor Bücher Leipzig über Kartelle. 

Wien, 28. Wie die Wiener Beltung” meldet, iſt der 
außerordentliche Profeſſor an der Berliner Univerfität Dr. Heider 

um ordentlichen Profeſſor der Zoologle an der Univerſität 
nunsbruck ernannt worden. 

Rom, 28. Sept. Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht 
den weſentlichen Inhalt des am 13. Auguſt erlaſſenen und 
vom Papſte am 4. d. Mts. genehmigten Dekretes der Congre- 
gatio de propaganda fide bezüglich der Errichtung 
einer apoſtoliſchen Präfektur in der ery- 

thräiſchen Kolonie. 2 

Nom, 28. Sept. Die in auswärtigen Blättern verbreitete 
Nachricht über einen Eiſenbahn unfall bei Rocchetta be⸗ 
zieht ſich auf ein bereits am 23. d. M. Abends vorgekommenes, 
ganz unerhebliches Vorkommniß, bei welchem Niemand verletzt 
wurde. Auch der Materſal⸗Schaden iſt unbeträchtlich. 

alaga, 28. Sept. Der Ausſtand der Ar⸗ 
beiter mimmt einen beunruhigenden Umfang an. Die 
Werkſtätten werden von Militär bewacht. 
Konſtantinopel, 28. Sept. Admiral Avellan fol 
nächſten Montag bier eintreffen. 

Bukareſt, 28 Sept. Der König hat an den Mintfter- 
3 ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſeine lebhafte 

eftledigung über die Liebesbeweſſe der Bevölkerung anläßlich der 
Wiederberſtellung und Rückkehr der Königin ausdrückt und den 
Miniſterpräſidenten beauftragt, der Bevölkerung für die Beweiſe 
der Anbänglichfeit an die Dynaſtie zu danken. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Sta.“ 
Berlin eier. Morgens. 


Die Morgenblätter melden aus Petersburg: Pro⸗ 1 


feſſor Leyden aus Berlin iſt nach Spaala zum 


ernehmungen der Schüler, auch der deutſchen, welche N 


Pro: infolge der Anweſenheit zahlreicher ausländiſcher 


(Wir brachten bereits geſtern ein 
Privat⸗Telegramm aus Berlin, wonach die Erkrankung des 
Zaren ſehr ernſter Natur ſei. — Red.) 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Verſchiedene Blätter 
enthalten die Andeutungen, daß ein an die Tabaksberufs⸗ 
genoſſenſchaft gerichteter Fragebogen nicht nur 
ſozialpolitiſche Zwecke, ſondern auch Fragen betreffs des Han⸗ 
dels beabſichtige. Dieſe Vermuthung iſt, wie uns verſichert 
wird, vollkommen unbegründet. 

Das oſtpreußiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 10 
hat den Namen erhalten: König Albert v. Sachſen, 
oſtpreußiſches Drag.⸗Regt. Nr. 10. 

Das Armee⸗Verordnungsblatt ſchreibt: Eine Kabinets⸗Ordre 
beſtimmt, daß das Off 4 ter£orp3s des Infanterie⸗Regiments 

r. 57 zu Ehren des verſtorbenen Chefs, General v. Kran ach, 
eine dreitägige Trauer anlege. 
Der Genre⸗Maler Friedrich Knauß iſt geitern ge⸗ 
orben. 

Die Morgenblätter melden aus Kiew: Das Kriegs⸗ 
gericht verurtheilte 37 Perſonen wegen Hoch verraths; 
ſie waren angeklagt, im Jahre 1892 von dem Kiewer Stabs⸗ 

ureau einen Dislokations⸗ Plan ruſſiſcher 
Truppen zu Gunſten Oeſterreichs entwendet und ſich 
verpflichtet zu haben, für 50 000 Rubel den Fortifikatlons⸗ 
Plan von Warſchau zu liefern. Der Hauptangeklagte 
Kwiatkowsky, ein früherer Stabsoffizier, wurde zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit nach Sibirien, 26 Angeklagte 
zu Zwangsarbeit von 2—20 Jahren verurtheilt. Die An- 
geklagten erlitten eine zweijährige Unterſuchungshaft. 


Wien, 29. Sept. An dem Feſtbankett des 
Naturforſchertages im Etabliſſement Ronacher nahmen 
ungefähr 500 Perſonen theil. In Begleitung des Unterrichts⸗ 
miniſters war der Sektionschef Graf Latour erſchienen. Den 
erſten Toaſt brachte Profeſſor Exner auf den Kaiſer Franz 
Joſef und Kaiſer Wilhelm aus. Die Muſikkapelle ſpielte das 
een und die deutſche Hymne, die ftehend angehört 
wurde. 

Sofia, 29. Sept. Das Miniſterium wurde fol⸗ 
gendermaßen konſtituirt: Natſchewitſch giebt das Arbeits⸗ 
miniſterium an Velikow ab, der bereits ernannt iſt. Ra⸗ 
doslawow giebt das Juſtizportefeuille an Peſcheff ab. 
— ——— —-V— —— —E:i— ñ 4œ—Aÿñ3;Ä?«2—Z2..2ĩ˙—— 


Handel und Verkehr. 

Berlin, 28. Sept. [Wollenwochenbericht!]. Der Ab⸗ 
zug von den Lägern war in deutſchem Produkt zwar ein nicht allzu 
umfan reicher, aber doch immerhin befriedigender, wenn er auch 
dem der Vorwoche etwas nachſtand. Wir ſchätzen das vornehmlich 
an Tuch⸗ und Stofffabrikanten in der Lauſitz und Luckenwalde be- 
gebene Geſammiquantum auf gegen 1000 Centner, wovon vielleſcht 

egen 600 Centner aus Rückenwäſchen beſſerer Provenienz und ber 
Det aus ſchwarzgeſchorenen ſogenannten Schmutz⸗ oder Schweiß⸗ 
wollen beſtand. Für letztere Gattung beainnt ſich wieder regeres 
Kaufintereſſe beſonders für Kreuzzüchter einzustellen, deren Werth⸗ 
ſtand bei ihrer Ausgiebigkeit den anderen Qualitäten gegenüber für 
niedrig erachtet wird. Was die angelegten Preiſe betrifft, fo hält 
es ſchwer, ziffermäßige Angaben über fie zu machen; ſie differicten 
mu ſehr je nach den an die Beſchaffenheit der Wollen geſtellten An⸗ 


prüchen, den Zahlungsbedingungen ꝛc. Im Allgemeinen kann aber | tt 


wohl angenommen werden, daß die Notirungen ſich voll auf ihrem 
letzten Stand hielten. Neuzufuhren waren wenig belangreich, doch 
verlautete von größeren Abſchlüffen, welche in einzelnen Provinzen 
direkt nach den Fabrikſtädten ſtattgefunden haben. Der Handel in 
überſeeiſchen Wollen nahm ferner ruhigen Verlauf. Die erhoffte 
Anregung durch die Londoner Auktion tt nur in beſcheidenem Maße 
erfolgt. Der Abzug von den biefigen Lägern läßt ſich auf 500 bis 
600 Ballen beziffern, zum größeren Theile aus Kap⸗ zum kleineren 
aus auſtraliſchen und ſüdamerikaniſchen Wollen beſtehend. Die ge⸗ 
gablten Prelſe erreichten die volle Höhe der gegenwärtigen Londoner 
Notirungen. : 

*Hopfenmarkt in Saaz. Das Hopfengeihäft war geſtern 
äufer animirt, 
Stadthopfen ſtlegen bis 70 fl., Landbopfen bis 65 fl. Der Umſatz 
in den letzten zwei Tagen betrug 2500 Ballen. 

Hopfenmarkt in Warſchau. Der geſtrige Markt zeigt 
ſich etwas belebter es finden größere Verkäufe in kleineren Qta⸗ 
litäten ſtatt. Die Preiſe ſtellten ſich etwas höher, als bei Beginn 
des Marktes. Primawaare mit 18 Rudel, Mittelwaare mit 10—11 
Rubel, geringe mit 5—7 Rubel pro Bub bezahlt. find Ein» 
käufer aus Nürnberg und Prag eingetroffen. Die Geſammtzufuhr 
beträgt bis jetzt ca. 4000 Pud. 

—— Er 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
vom 28. September 1894. 
Obne Verbindlichkeit) 


Weizen⸗Fabrikate: 

Gries Nr. 1 12 89 J Mehl 00 gelb Band 9 40 
r 1. 80 do. 0 (Griesmehl) 4 80 

Katferauszugmeßt. . 113 20 Futtermeltl. 5 4 | 
Mehl 000 . . . 12 2) [ Kleie ide 
do. 00 weiß Band 9 80 

en⸗FJabrikate: 

o 9 0 Kommißmehl 71 40 
do. / 111. 8 — Schrot 6 4 
F 7 40 Klele 420 
do. II 5 l 

Gerſten⸗FJabrikate: 

Graupe Nr. 1 14 — ] Grütze Nr. 2 8 50 
a en vd. a8"... 94. 
do. 3. 1150] Lochme hl... 40 
do. . 10 0 — 28 4 40 
do. 28 10 — [ Buchweizengrütze 1 15 — 
do. „ 6 9 2 1 14 | 6 
do. 8 — Maismehl — er‘ 

Grütze N 1 9 50 [ Maisichrot — 

Marktberichte. 


Browbers, 28 Sep. (Amtlicher Bericht der Handel'⸗ 
kammer.) Weizen 120-122 W. feinfter über Notiz. Roggen 
92 100 M. feiniter über Notz. Gerfte 90-100 M., 
raugerſte 165 —122 M. feinſte über Nolz. — Hafer 100 - 110 M., 
geringe 7 billiger. — Futtererbſen 100-110 M., Kocherbſen 
35 145 M. 
Breslau, 28 Sept. (Amt! cher Produktenbörſen⸗Oericht. 

Roggen p. 1000 Kilo — E elündiat — Ztr., abaelaufene 


Kündigungsſchelne —. p. Sept. 113,00 Gd. Hafer p. 1000 Kilo. 
Gek. — Ztr., v. Sept. 114,00 Gd. RU 91 v. 100 Kllo Get 
— Zir., per Sept. 44,00 Br., Mai 4450 Br. 


* Die Jorſentemmiſtt on. 
Leipzig, 28. Sept. [Woll bericht. E 
zandel. La Plata. Grundmuſter B. pr. Sept. 3,27%), M. p. Okt. 
3.30 Mk. pr. November 3,32 Mk., per Dezbr. 3,32½ Mk., pr. 
Fell 87 N g. Wiel 50 ll, der en Ba a De Der 
‚37 „ p. Mal 3. „per Junk 3,42%, M., 
3.45 M., per Auguſt —,.— M. Umſatz: 30 000 Kilbar. ER 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1894. 


Datum. arometer au = 
Gr. reduz. innm; Wind | Wette r. f. Cel. 

Stunde. 66 m Seehöhe. she 5 
28. Nachm. 2 153,7 emt. beiter | +10 

u m ee, | 6 
Morgs. } Zu ; 

) Mittags und Nachmittags 3 mug 22 


Regenbogen. ) Nachts ſchwacher Regen. um #7 Uhr merz 
Nlederſchlagshöhe in mm am 3 Sept. Mornes, 8 Uhr: 18. 
* 6 * a 8 0 = 0,8. 

28. t. Wärme⸗Maximum + 11,5 seit. 

Am 28. wi; Würme- Minimum + 6.5 * 


Waſſerſtand der Warthe. 
am 28. Sept. Morgens 0,28 Meter. 
5 Mittags 0,28 “ 


Poſen, 5 
i. 
„ „ 29. Morgens 0,26 . 


Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 


Ber S 7 —.— Anfang dieſer W 

= lin, 28. Sept. [Zur Börſe.] Zu Anfang dieſer 

hatte die Nachricht oder 1 Gerücht von einer gefähelt en Krank 
beit des Zaxen die weſtlichen Börſen, beſonders den Parlſer Markt 
ungünſtig beeinflußt. ier wehrte man ſich gegen den Einfluß 
dieſer Meldung. Heute aber reagirte dieſelbe, die von einigen Ber⸗ 
liner Blättern wiederholt wurde, auch auf die hieſige Börſe, ob» 
gleich das Verhalten des Pariſer Platzes imzGegenſatz hlerzu ſtand. 
Es trat eine nicht unbedeutende Reaktion in den Kurſen der von 
der Spekulation in den letzten Wochen ftarf favoriſirten rem 
in Kohlenwerthen und Bankatſen, ein. Verſchärft wurde die Wirkung 
durch Auslaſſungen eines hieſigen konſervatlven Blattes, wonach die 
Reform des Börſenweſens gemäß der Sorlage ber Eng uetelommilfton 
von hoher Stelle nachdrücklich gefordert ſein fol. Es wäre wohl 
aber auch heute eine ſolche Beeinfluſſung ausgeſchloſſen, wenn nicht 
die Börſe in dieſer Woche in erhöhtem Maße nach der Beendigung 
der Monats⸗Olguldation eine fo rapide Hauſſe inſcenirt hätte, die 
einer wahren Umwexthung vieler ſpekulativen Werthe glich und 
mit ausgedehnten Eigagements auch ſehr ſchwache Schultern 


ſich von Engagements in Kohlenwerthen los machte. 
gaben unter Reallſationen weſentlich nach. Es macht einen un⸗ 
freundlichen Eindruck, daß in der jüngiten Sitzung des Kohlenſyn⸗ 
dikats ſchon die Frage wegen Erneuerung des Syndlkats 3¼ Jihr 
vor ſeinem vertragsmäßigen Ende auf die Tagesordnung gelegt 
wurde. Im Allgemeinen aber drückte die Laſt exceſſtver Engage⸗ 
ments in dieſen Papieren. Renten lagen im Großen und G 
ſchwach, beſonders ruſſiſche Werthe und neue Mexlkaner nahmen 
auf den — erſt jetzt — gemeldeten Inhalt der Botſchaft des mexi⸗ 
kaniſchen Präſidenten einen Aufſchwung. Nach Börſenſchluß er⸗ 
mattete wieder die Tendenz. Die Verſchlebung der Reiſe des Groß⸗ 
fürſten Thronfolgers nach mftabt wurde ungünftlg ausgelegt. 
Kurz die Börſe konnte ſich beute nicht: das Gleichgewicht erhalten, 
das der Verkehr während einer jungen Reihe von Wochen in Zus 
verſichtlichkeit erwartet hatte. (N. Z.) 


Breslau, 28 Sept. (Schlußkurſe.) Schwankend. 

Neue Zproz. Reſchzanlelbe 94,40, 3½ proz. L.⸗Pfanbr. 100,50, 
Konſol. Türken 2580 Türk. Looſe 111,85, Aproz. ung. Goldrente 
100,00, Bresl. Diskontobank 107,50, Breslauer Wechslerbant 101,09, 
Kreditaktien 22425 Schleſ. Bankverein 117,75, Donnersmarckhütte 
114.00, Floͤther Maſchlnendau — —, Kattowltzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hättenbetried 139,50, Oberſchleſ. Elſenbahn 79,75, 
DOberfchlel. Vortland⸗Zement 101,00 Schleſ. Zement 159,00, Oppeln 
Cement 112 25. Kramſta 133.75, Schleſ. Zinkaktien 196,00, Laura⸗ 
Jütte 131 75 Verein. Oelfabr 90,00, Oeſterreich. Banknoten 164,10, 

uf. Banknoten 219,10, Gieſel. Cement 100,75, 4proz. Ungariſche 
Kronenanleihe 93,70, Breslauer elektriſche Straßenbahn 160,25 
Caro Hegenſcheidt Aktien 95,00, Deutſche Kleinbahnen —,—. 

Paris. 28 Sept. (Schlußkurſe. — > 

Sproz. amortiſ. Rente 101,60, 3proz. Rente 102,55 
5proz. Rente 83 50, e oldrente 99 

u 


4yr0t. uf. ter 
nleihe 70%, konv. Türken 25,82'/,, 0 


0 
anque Ottomane 67100, 


5 B. 
WI ‚ab. Ottom 452,00 Bee a Bi Pace 
echſel 15 f Amſterdam 
206. 31. do. WW len kl. 200 87, do. Madrid k. 417.00, Meriblonal⸗N. 


Engl. 2%, proz. Conſols 101 ¼, Preuß. proz. Conſols —.—, 
Aproz. 1289 8 
t 


„ % proz. Ezopter 103, 4 
Telbut⸗ Kal 99 Fproz. Meritanet 67. Ottomanbank 


amburg, 28 Sept. (Pelvaterkehr an der Humburger 
Abenphärle) "rebitattien 303,50, Oftpreußen 93,25, Diskonto⸗ 


anzen . 


er . 


haben den Markt entlaſtet, auch ſind die gewichenen Preiſe de r 
Anlaß zu Rückregulirungen größerer Quanktitäten früher hierher 
en, 28. Sept. 8 (Schlußbericht) Raſ⸗ — ruſſiſchen Roggens geweſen, und es beginnt ſich nun⸗ 
fintrtes Tope weiß foto 12 bez. und Br., ner Septbr. 12 Br., mehr doch etwas Meinung zu regen. Dementsprechend haben be⸗ 
per Septhr.⸗Dezbr. 12%, k., per Januar⸗März 12 Br. Feſt. ſonders die ſpäteren Termine von Roggen heute mehr Beachtung 
Amſterdam, 28. Sept. Getreidemarkt. Wetzen auf Termine gefunden und ſich anſehnlich zu erholen vermocht, wogegen Oktober 
flau, per November ge ur 20 129. — Roggen loko flau, do. immer noch einen gewiſſen Druck durch Realiſationen zu beftehen 
auf Termine flau, Oktober 86,00, ver März 91.00, batte, wenn auch der Preis ſich gleichfalls etwas gebeſſert hat. 
per Mai 93,00. — Rübdl loko 21 /, per Herbſt 21, per Mai] Der laufende Monat war aber wiederum unverändert. Auch 
1895 21°/.. Welzen hat ſich etwas erholt, freilich in geringerem Maße als 
Amfierdam, 28. Sept. Java⸗Kaffee good ordinary 53. Roggen. Hafer iſt auf laufenden Monat von Neuem durch einige 
= 28. Sept Bancazinn 43 ¼, Deckungen im Preiſe geſteigert worden; auch die ſpäteren Termine 
London, 28. Sept. Gbitt-Stupfer 41½ fer 8 Monat 41¾ . waren etswas beſſer, nur Frühjahrslieferung wurde noch billiger 
Lundon, 28. Sept. An der Küfte 6 Weizenladungen angeboten. | offerirt. 3 Weizen 100 Tonnen, Roggen 450 Tonnen, 
Wetter: Schön. Hafer 750 Tonnen. 
Gla Sgow, 175 Sept. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers Roggenmehl blieb behauptet; ebenſo Spiritus; da⸗ 
warrants 43 Ib. 3 gegen notlıt Rüböl eine 1 eit niedriger. Gekündigt: 1200 
Glasgow, 20 Sept. Die Vorräthe von Roheiſen in den] Sack. Spiritus 10 000 Lite 
Stores belaufen ſich auf 297 071 Tons gegen 332 665 Tons im Weizen lolo 115—135 35 M. —— Qualität gefordert, ordinärer 
vorigen Jahre. neuer 5 holländiſcher 115 M. ab Bahn bez., Septbr. 128,50 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 3] M. bez., Okt. 128—128,25—127,75 M. bez., November 129,50 bis 
129,75 — 129,50 M. bez., Dezember 131 ren 25 M. bez., 
Mal 136 — 125 25—135—1 36,50 su bez 


Antwerpen, 28. Sept. eg Welzen ruh Roggen 
flau. Hafer 2 5 6 Gerſte ruhl e n 


Remmendit 208,00, 8 82 90, u 90.60, Auffifche 
oten 98 20, Leurahükt e 128,20, Deutsche 20,70, Rombarden 
53.00, Kamburger Kommerzbank 10 8895 bed, Büchen 148,70, 

Dynamit 159,75, Privatdiskont 2°/,. Abgeſchwä cht. 

Frankfurt a. M., 28. Sept. aeg ent [Scklyf! 
Oeperreich. Krebſlalllen 302 ¼, Franzosen 297 ¼, Lombarden 92%, 
Ungar. Coldrente 99,80, Gotthardbahn 177,60. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 24 3,20, Dresdner Du Eng 8,80, Berliner Sanbelögefelicafi 
152,40, Vochuwer Gußſtobl 139,40, Dortmunder Unten St.⸗Vr 
60.00, Helſenkirchen 167.50, „garbener Ber 2 148,30, Hibernia 
158,30. eg: 129,30 Ce ortugleſen — —. Ita 8 
Mittelmeerbahn 89,00. 2 Dr ee 141.40. Schweizer 
Nordof bahn 131,70, Schwelzer Unſon 9610, Itoltenif — 8 
nauz 11680, Schweizer Simplondahn 85,40 Mord. 

— 6490. Italierer —.—, N fon RO: _— en 

enſcheidt —,--, Zproz. Reichs anl eibe —.—, oofe —,—, 

nu —.—. Nationalbank —.—, Schuctert ud 171,00. 


Matt 
eteräburg, 27. Sept. Wechſel auf London 92,85 Wechſel 
Ealin 45,52 Wechſel auf n Kechſel auf Paris 
82% Ruß. II. Ortentanleihe —,—, bo. III Erienfanleibe —.— 
bo. Bank für eutmärt Handel 459. e baer Diskonto⸗Bank 
596, Warſchauer Diskonto⸗Bank — —, Petersb. Internat. Bank 
590, Ruff. 4%½ pro, Sede. r Ad 151, Gr. Ruff. Eiſen⸗ 
bahnen —.—, Ruff Ss a 51 5 Privatdiskont 5. 
‚nee aer 227,00. 
Rio 2 Janeiro, 27. En Beh el auf Londen 11% 


28. Sept (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
. Dinztene Wottrand 5 > emer Petroleumbörſe. 


5 * 
2 Ruhig. land e loko 84 Pf. 
eſter. Ei cox 44 Pf., Armour ſhield 44 Pf., 


Tudahy 44 13 33¼ Pf. 
1 Ruh g. Sbort car Fe ra loko 41. 
Tabak. Umſatz: 32 Faß 
Bere 28. Sept. Kaffe decent Good ere 


er per Septbr. —, 28 Dezbr. 68°/,, per März 65°/,, per 
at 64¼. Kaum behauptet. 


gegen 39 Im — 5 5 Jahre. 

Liverpool, 28. Sept. Getreidemarkt. Weizen und Mais 
1 e od ruhig. — Wetter: Schön. 

Liverpoo il . Sept., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Belek 12000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 Ball. 


ee amerikan. Lieferungen: Septbr.⸗Oktbr. 3% W 
preis, Oktober⸗November 3% Käuferpreis, Novbr.⸗Dezember 3 / 
do., Dezember ⸗Januar 3½ do., n . 39 Febr. 
März 3%, do., März: Apıil 3%, April⸗Mai 3, d. 

Liverpool, 28. Sept. (Oaunwollen⸗Wochenbezicht Wochen⸗ 
umſatz 78 000, B., do. von 1 71000 Ballen, do. für 
Spekulation 1000 B., bu: für Export 5000 B., do. für 


Mals loko 10130 M. nach Qualtät e 5 
tember 106 106,75 Mark bez., Oktober 106— 106,75 Mark bez., 
Nov. —, Dezember 109 109,50 Wi. bezahlt. 

Gerſte loko per 1000 Kilogramm 95—180 M. nach Qua⸗ 
Ittät gefordert. 


gute fer loko 107—145 M. per 1000 Kilo nach Quallität ＋ 
mitte guter oſt⸗ und w ehpreußticher 118—128 Mark, 

vommerfcher, uckerwürklſcher 1 mecklenburgiſcher ee N., — 
ſchleſiſcher 119-129 Mark, feiner ſchleſiſ erſcher und 
mecklenburgiſcher N ark, geringer 4 110 bis 


5 
Newyork, 27. Sept een Baumwolle in Rem. |116 Mart ab Babn dez, September 1232512375 Mart bez. 


ur ept. e (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
ucker 1. Produtt Baſie 88 endement neue Ufance frei | Vork 6¼ do. in New⸗Crleans 5 ¼ Petroleum matt do. 8328 11525 N. bes, 1 . er 25 * bez., Dezbr. 
ord Damdurg per Septbr. 10 72, ver 10,27%, per in New-Porf 5,15, do. In be 5.10, do rohes 6,00, do. ez. Na 2⁵ 
„10,20, per März 10.40. Behauptet. Pipeline certiftt., per Ott. 82½ Schmalz. Weſtern ſteam 8,80, Erbſen Kochwaare 155 180 M. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 
49 —— 28 ne an Talg loto 56,00,|d0. Robe und Brotbers 9.0. — Mais willig, do. der Westen 2. 8 8 En per 1000 Kilo nach Qual. bez., Bitktort ſen 


tember 55 /, do. per Oktbr. 55 ¾, do. per JA 150 \ beuge 
etter: | behaupt., drother Winterwetzen 57, do. Weizen Se te 5 
80 do. Weizen d. Okt. 55 ¼, 23 t per Des D fr 575 . 


Mehl. Wee Nr. 00: 18,50 —16,50 Mark bez., Nx. 0 
und 1: 15,00 — 13,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und I: 15,00 
ee bis 14.25 Mart bez., September 14,75 M. bez., Oktober 14,75 bis 


tg, 
"ae. 2 5 Agen. m 251, per fit Wie Ber. 7° MR mer 7.0 "Dit 1 85 Do f 1605 I Se met 581 90-1495 AR. bei, Deobr. 15/0 Dis 
b ezbr — Me a clea — 8 ez a — 
8 12 5555 biber c. de Oro ee e fex 9,70. 2 Rüböl leo mit Faß 43,1 M. bez., September —, Oktober 


per Jan.⸗Ap 

Baris, 5 1 Getreldemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Sept. 17,80, per Oktob. 17,85, per November⸗ 7 
17.90, per Januar⸗April 17,90. — Roggen ruhig, per Septbr. 
10,60, per Jan.⸗April 11,20. — Mehl rubig, per Sept. 38,60 
per Oktober be 10, per eg 39,45, per Jan.⸗Aprii 


39, 
per Novbr. ehr. 47.00, ber 


Chieago, 27. September. Weizen behauptet, per Sept. 51, 
per Dezember 53½. — Mais willig, per ae temBRr 49%,,. 
Speck ſhort clear nomin. Pork ver Septbr. 13,20 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
8 29. Sept. Wetter: Regen. 
34% 6 28. Sept. Weizen per Sept. 54 ¾ C., per 


43.2 M. beit November 43,4 M. bez., Dezbr. 43,5 Mark bez., 
44.2 


Betroleum loko 18,70 M. bez. 
3 unberfteuert zu 50 M. 9 loto 
e Faß — bez., unverſteuert zu Verbrauch? 
1155 loto ohne Faß 31,8—81,7—31,8 Mark 57 Ge September 35,9 
bis 36— 359 M. dez., Oktober 35,7 —35,8—35 „November 


nud 
bez., DR: 36,4—36,5—36,4 M. en Mai 37,9 


ktober 00 Bu Nopbr. ade 


2225 ver e 8300 PT Wetter: 0 bote ee allen na 850 M. begeht. 

8 . 22 t t 
JJ TCC miles Kr, I, en. 
Dezbr. 86,7 Se MA ärz 82,75. Kaum behauptet. Wind: W., früh ＋ 7 Gr. Reaum., 755 Wem. — Wetter: 2971 „per 1000 Kar., für Ro genmebl auf 14, 7555 per 


14 t. (Tel der Hamd. Firma Pelmann, Ziegler] Wolkig. 1000 ll 5 Spieltag 70er (mit Faß) auf 35.90 W. per 10000 


m Vexlehr mit Getreide iſt heute nun doch endlich eine etwas Liter. (N 


u. Co.) ort blos mit 5 Points H 22 fle 0 
Rios 12000 Sack Santos 27 000 Sack, Recettes für geſtern. zuverſichtlichere Stimmung zurückgekehrt; die ſtarken Realiſatlonen 
Feste Umrechnung: 4 Livre'Sterling 20 M. 4 Rubel = 3,20 M. 1 Gulden österr W. = 1,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 4 Gulden hell. W. — 1,70 M. 4 France, 1 Lira oder 1 Peseta — 0,80 N. — — 
—ä b — ee — — — — —— — — — — 
Bank-Diakontweonseiv.28.Sopt,jdem- Prim-A va 3% Eisenbahn-Stamm-Aktien. jEisenb.-Privritäts-Obligat.ptalien. 574 c Pa , 15275 = fee. deen 8,88 ©" 
— 8 xß¶ĩᷣͤ x * —— — -Ww— * 1 
„|2%| 8 T- 88,28, achen-Mastr.| Z | 71,25 »e jBresi-War- do. Voigt Winde 137.25 d 
— 2 18T. | 20,338 her Itdamm-Colb| 5 1408,75 mz ohauer Bahn- 5 470,75 be Anhalter ...... 45,00 8 
r itenbg.-Zeitz | 9.97|207,00 az far gert. Fforde s ‚25 de d Berl. Anh. — 134,00 8. 
wien Ider . 3 | 74,00 82 | Eisenbahn... 4 400,75 Ee 125,50 d Bresl.Lnk....| 2½ |156,5C ve@ 
Mainz-Ludw] dw. 4 . ’ 
ener- . ec % 47% W fe. 34 15380 [El chemnme 1870 
ortm.-Ensoh. 1 „ 2 90 de omnitz .... 118,70 . 
utin. Lübeok..| 4½ | 42,50 br. . — clone. * 5 | Floether.— 146,40 c 
Teen e bee , 102400 b Berne de | 2tät Se 
lalberst Blan 1 92. 50 &z „| Gör 154,00 ve 
udwsh.-Bexb.| 9% 235,20 be gag, ce 77 103,90 @ 489,70 bz Görl. Lödr.... — 1888 
Lübeok-Büch...] 6 149,00 bz do, a 109,30 C H. Paucksoh 3 | 87,00 8 
ainz-Ludwsh| 43 118,0 hz orrab. 1890 u 443,50 9 So 321,00 . 
Marnb.-Mawk. I 7,75 be b 
oo Fr. Franz albreonteb gar 5 45 142,00 be 3] Pomm. ov. 18,60 me 
5 hi.-Märk.| 4 |102,20 sz@ —＋ Gold- O. 2½ „ Sohwarzk..... 239,00 =@ 
4 [Ostpr. Südb.....| O 3,60 hz — kom 4 449,80 he Stett.-Vik.-B.| 7), 119,50 02% 
2 | 37,50 6. bahn . 0 | 29,60 br ux-Prag 16. 104,60 be Stett. St. Pr. 7?/, |139,50 . 
5 Stargrd-Posen| 2½ 402,0 bæ go. 4 2 ‚ 422,75 be Sudenburg... 197,25 @ 
5 | 83,006 eimar-Gera..) 0 12,50 nzG. n 00.50 bea JOb.-Sohl. Porti.- 
5 orrabahn.....] 4.15 — 4 /a € 780 4 
— 6 86, 30 br broohtsbahn 5 a 92 2 2˙ . 2 
6 | 65,20 . ussig-Teplitz| 24 ‚ Cor. Pr.g.| & 449,75 neG faresſ.pferde-BH. 7 43,50 K. 
dernde. 5251 f 8s 510 52 öhm. Nord...) 7 ronpA | 4 105,75 mw. | de. Elektr.ähn. 160,50 & 
.f 23 ½ 493,0 bed. 4 01,40 be 8 U do.Salzkammg| 4 Pr. Bodenor.-Bk. 436,50 & harlottenburg. 0, 44,0 @ 
de. de. |3 | 94206 250 rünn.Lokalb.| 51/,1106,10 & JimbGzern.sttr| 4 20 de. Cot- Bst / 488,0 & Pr. Aer 62⁰262.80 me 
Prau.oons.Ani.| 4 198.40 & 4 | 95,50 bz 9 oh do. do. stpfl.| 4 de.Hyp-Akt. ak. 8 124,25 Ca [Pesen.Sprit-f ‚7 1110,80 K 
de de. 3% 103,10 & * Oest.Stb.alt.g.| 3 90, 20 be HYP-V: A. G. S song. Ka, 86.75 tz 
40. 3 93.90 4 149,00 Galiz. Karl- 5 104,80 4 do. Staats-1.ll.| 5 5 Ot. 1 53 b Pakt, N. -d. 84. 
anl. 1868| . 100,60 e raz-Köflsch... 6 132,25 & 6. Geld Frie- 4 9 h-Wostf-Bank| 3, | 71.28 Ta Hege. Lloyd BEER: 
ats. -Sohld-Sch| 3, 100,30 & s 149,20 be f de“ Lokalbahn| 4 iohsbank......| 7,# 162,00 K Transp.-G. 94.75 m 
Zert. Stadt- Ob 3¼ 100,25 m .. 7 (37,0 & fdo.Nordwestb.| 5 lache Band. 8 [122.75 0 br. 
Das real 3½ | 99,50 br Oester Stasteb 2 ., 5 Lede ec. 6 33.88 m 
PasenerProv.- Lang. : ip n Sehles. Bankver.| 8 780 beG. 
1 do. Nordw. 7 1 . ’ 7 
— ee eee - 3 do.L.B.EIb.| 54 131,40 . eld Pr. arsch. Comerz| 10%), Bergwerks- u. Hüttenges, 
47 aab-Oedenb, | / | 28,50 bz@ eee D zelius....... 9, 1126,00 m@ 
— 8 jeiohenb.-P ....| 43, (Silber) 4 Boch. Gussstahl| 2¼ |143,00 eG 
22] 3, 400,40 . = SHE U.. östr.(Lb.).| ½ | 45,60 beg. A Tb 2 %o d- I. b. W. Industrie-Papiere. 2 0 870 m 
ctrl. LAH 4 . ngar.-Galiz....) O 0.Obligation.| 5 100,0 Pom. Hyp. V, VI. Ges — 1787775 . ec 198,00 4 
. de. | 3½ 400,0 be 4 5,60 be it.Eisenb. ..|O | 66,755 @ 0.Gold-Prior.| 4 |404,00 @ JP-B.-Cr.unkb(rzt 10) Borl.-Charı.| — [805.00 be . 
Kur.uNeu- 5 (82,80 d. n ng Eis-B.G-A.| 4% tr. n. VII z 400 do. Neust.| 0 88,0 d angege- 4 10 8 m 
mrk.neue| 314 1100,60 . 5 870 C ase - auge Sch u, de. de. 40 Hann.-St.P.. 31, | 80,25 Io nnenbaum - — 1 
2 1.46%. 1-0 Baltische 5 „do. X (rz. mbidth.... 25 7 
J Jostpreuss| 31/, | 99,50 G. 4 ce osco-Brest...| 3 Brest-Grajewo| 5 40,0 8. | de. de. (rz.100 — e — 1700 1 P. A. 2 2 — -- Pe 
5 JPemmer ..| 3½ |100,50 m 4 5 uss. Staatab.- 8,88 Gr.Ass.Eis.gar| 3 Pr. Cont.-P (rz.100) Moabit... 7 143,80 br m. Union 6,50 48 
f de, 4 100,78 n. A Södwest. 5,45| 70,00 B. wong. Dom 4/, 104.00 & de. ds. (rz.100) .. 1 7700 U. a ee ; — 5 ‚+0 eG. 
8 Posonsoh.| 4, 403,00 bz 4 . 4 > ozl-wor. f. | 98,40 me | do.do. künb. 1900 Weissene: ---..| — 1748,00 be —— 7.70 
. 40. 3½ 99,80 @ 5 rach, Wien: 473/,235,10 bz — 4 4 98,75 bz . — Elekt L 192,00 za or Borgw.... 10 
0 ’ Sohls. 5 f eiohselbahn | 5 u 1 4 r.Hyp-B.l. el. Holzoomt..| 4 94,25 W. C Br en H 4422 de G 
IdschiLt.A| 3¼½ 100, 30 4 4 (06.40 . 27, (Ob.) s 4 | 98,70 tz 10 | 82,50 oz Ser Bew. 5 1151.00 => 
3 5 18 66,30 a. ur.-Kiewoonv| 4 „ G0. 8t.-Pr. 5 |444,70 K önig u. Laure. — 133,50 bu d. 
” 100,30 d 8 es. 50 8 723 be os0wo-Sob. ..| 5 hrens Br., Mt. 0 | 39,25 me de PR ; 
g 5 152.70 w 1. Mittelm... Mosoo-Jarosi. | 5 Berl. Book-Br...| 126,00 g ÄLauohham. ov. 44 | 84,90 be 
2 2 5 41,60 bz tal.Merid. 3550 8 or 122 72 — do. Kursk 6. 4 . önigstd. Br. 5 110,25 48 do 8 25 444,25 8 
3 © 4 103.10 1 ioh-Lmb. .| 0, | 34,50 K do. Rjäsan gf. 4 | 99,40 me ff Ap. V. ndr6 Br.. 959½ |170,25 eG melt. — | 60,00 8 
8 27 wx. Pr. Henri] 3 | 82,00 . do. Smolon g.|5 103,0 * 80 noh. V.-Br. - 4 06,00 ne do. F. A — | 95,00 c 
ü € 2 johweiz.Centr| 5 1,80 br JOrel-Grissy 8. 4 | 98,40 U |S« 100 Patzenhofer Br. 4s |278,75 wa jMarienh. Ktz. — 4 
Ae 2 1104,20 0 Nordost| 5,6 |132,00 bz oti-Tiflis gar.| 5 00)34| 98,50 & Äsohultheiss-Br...| — [236,00 u JOberschl. Bed... 2½ | 72,50 ne@ 
2 5 79.70 M Unionb..| 3½ 88,40 bz san-Kozi.g| 4 | 99,20 a Istetun. „Or. . Oelw. 89,50 de. Eisen-Ind.| 3½ | 94.80. 2@ 
8 Eisen 5 25,40 U Sstelelllan I 5572 br Alaschk-Mer.g| 5 103,29 G do. do. (rz.110)144 1107,50 & de. 2 65 441,50 K. Phönix, Lit. A. d 3. 
En Ante 5 75,00 . binsk-Bei. | 5 400,25 8 . 4 |104,10 wG Brik am 3 N pluto... 5 1136 75 bE@ 
> 4 69,50 xG. Eisenb.-Stamm-Priorität. Ed ostb.gar.| 4 99,80 G 2 rz. 4 1402,10 Kale Metall... 05,25 beG. do. St. P.A|5 142.00 W K 
se ta. N 1 1118,75 iz er an 3 hem. Fab. Milch — 122 ‚00 bz edenh. St.- Pr. 0 12.80 6 
Er 40. de. ! 92,20 RB. 4 25,95 bz 1% 62,00 @ — * . F. Angie. G. 9 137,50 n2& u 2540 
> 4e.amert.Anl.| 32/, 430,80 ud. .|5 | 96,208 -Gron...| 4½ 1430,90 kz enen k 7. Aheinl...| 6 119,59 — h,F,Loopoldsh,| — | 85,20 h.Anthr.Nassau| 0 | 78,00 me 
= Bw 3, * . 5 — — 2 2 —— H de. 81. Pr. — 120,50 & bock. Wk. .. 10 |164,80 
. Staats-Ant.|3 | 92,70 6. — 144,30 bz@ rignitz ununnn 43/4 |41 00 me. fAarskeo-Selo.| 5 | 98,20 m 5 128120 20 F. Oranienb.| 0 | 75,00 1. Zinkhätte..| 44 485,50 mG& x 
Pres.Präm-Anil 3¼ 1123,00 K 99,90 G. Nag. r en e 1340000 en 495,50 1. 
Kurh. Pri40 T| — 442,28 f arienbMiawk| 5 440,60 be 5 | 93,90 6 de.Makierver...| 7½ 1422,50 tz jDanziger Oel...) 0 | 94,00 @ eld. Zink-H...| 0 ‚50 a 
34, Pröm.-Ani 140,00 G ß . Södb..| — Gotthardb. ov.|4 0.80 0 | de.Prad-Hdi de. St. Pr. 40 406,50 8. de. m) 5 1440,25 8 
Bayr. Pr.-Ani.|4 444,50 8. . - 265,25 stpr. Südb.....] 41/, 19,28 br ioillan.Gid.-Pl& | 79,75 be -Halsver.| 8 |136,60 G Dtsch, Thenröhr.| 6 |137,00 »z arnewitz L. A 5 0 
5 207 404,80 m " 5 ‚ISasinahn 41 406,90 bz do.de.v.1891| 4 Diso.-Bk..|5 7,80 r jDynamii Frust. - 40 |447,40 beG Westf. Un. ov...| — |409,75 be 
Köln. Pr.-A.| 3¼ |134,60 8. oimar-Gora |4 | 93,80 be . Eisb - Obi. 4 | 50,50 B. Ide.wechsierbk. |5 4104,20 ben. ÄEzestrri. Salz- 84 |140,001G I de. Pr. ..\— [166,75 be 


nn ET — — Tee USED — — Beni —— —— — — — 
Drud und Verlag der Hofbuchdruckeref von W. Decker u. Go. (H. Röftel) in Poſen. 


